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Gesetzliche Grundlagen:
Arbeitsgesetz vom 16 März 1971, Artikel 39
Dekret vom 6.6.05 über Maßnahmen im Unterrichtswesen 2005, Artikel 27 ff
1. Grundprinzip
Die gesetzlichen Grundlagen sind das Arbeitsgesetz vom 16 März 1971, Artikel 39, und das Dekret vom 6.6.05 über Maßnahmen im Unterrichtswesen, Artikel 27 ff. 
Spätestens 7 Wochen vor dem voraussichtlichen Datum der Entbindung, bzw. 9 Wochen im Falle einer Mehrlingsgeburt, händigt das Personalmitglied dem Schulträger ein ärztliches Attest aus, das dieses Datum bestätigt. 

Der Urlaub beginnt frühestens 6 Wochen, d.h. 42 Tage, (bzw. 8 Wochen im Falle einer Mehrlingsgeburt) vor dem voraussichtlichen Entbindungstermin. Ab dem 7. Tag vor der voraussichtlichen Entbindung darf das Personalmitglied keine Arbeit mehr verrichten. Diese 7 Tage sind obligatorischer Urlaub und nicht übertragbar. Nach der Entbindung hat das Personalmitglied 9 Wochen (63 Tage) obligatorischen postnatalen Mutterschaftsurlaub. Sollte es die 5 (bzw. 7) möglichen Wochen vor der Geburt nicht ausschöpfen, so können die verbleibenden Tage im Anschluss an den obligatorischen postnatalen Urlaub in Anspruch genommen werden. 
Wenn das Neugeborene länger als sieben Tage nach der Geburt im Krankenhaus verbleiben muss, kann das Personalmitglied auf seinen Antrag hin nach Inanspruchnahme des postnatalen Mutterschaftsurlaubs eine Verlängerung der Arbeitsunterbrechung um jene Tage beantragen, die das Neugeborene ab dem 7. Tag nach der Geburt im Krankenhaus verweilen muss. Der Mutterschaftsurlaub darf maximal um 24 Wochen verlängert werden. 

Das Personalmitglied, das von dieser Möglichkeit Gebrauch machen möchte, übergibt dem Schulträger:
1. bei Ablauf des postnatalen Mutterschaftsurlaubs eine Bescheinigung der Krankenhauseinrichtung, auf der die Dauer des Krankenhausaufenthalts (länger als 7 Tage nach der Geburt) vermerkt ist;

2. gegebenenfalls nach Ablauf der beantragten Verlängerung eine neue Bescheinigung der Krankenhauseinrichtung, aus der hervorgeht, dass das Neugeborene das Krankenhaus noch immer nicht verlassen hat, und auf der die Dauer des Krankenhausaufenthalts vermerkt ist. 
Im Falle einer Fehlgeburt vor dem 181. Tag der Schwangerschaft verliert das Personalmitglied sein Anrecht auf einen Mutterschaftsurlaub. 
Im Falle einer Mehrlingsgeburt kann der postnatale Mutterschaftsurlaub auf Antrag des Personalmitglieds zusätzlich um bis zu 2 Wochen verlängert werden, so dass die Gesamtdauer des Mutterschaftsurlaubs unter Umständen bis zu 19 Wochen beträgt. Der postnatale Mutterschaftsurlaub kann im Falle einer Mehrlingsgeburt demnach bis zu 18 Wochen betragen.
Wenn das Personalmitglied seinen postnatalen Urlaub um mindestens 2 Wochen verlängern darf, dann dürfen die letzten 2 Wochen des Mutterschaftsurlaubs auf Anfrage in 2 mal 1 Woche Urlaub umgewandelt werden. Das Personalmitglied muss diesen Urlaub, nach einer eigens aufgestellten Terminplanung, im Laufe der 8 Wochen nach Ende des ununterbrochenen Mutterschaftsschutzes in Anspruch nehmen. Die Anfrage und Terminplanung müssen mindestens 4 Wochen vor Ende des obligatorischen postnatalen Urlaubs eingereicht werden. 

Der Mutterschaftsurlaub wird einer Periode aktiven Dienstes gleichgestellt. Das betroffene Personalmitglied hat Anrecht auf Besoldung während höchstens 15 Wochen, bzw. 19 im Falle einer Mehrlingsgeburt. 
2. Dauer des Mutterschaftsurlaubs
Die effektive Dauer des Urlaubs wird stets anhand des tatsächlichen Geburtstermins errechnet. 
Achtung: Wenn die Mutter vor der Geburt krankgeschrieben ist oder vom Arbeitsplatz entfernt wurde (Ecartement), muss der Mutterschaftsurlaub mindestens 7 Tage vor dem errechneten Termin starten (=Pflichtwoche). Sollte das Kind jedoch vor dem errechneten Termin geboren werden, startet der Mutterschaftsurlaub im Falle einer Krankschreibung 7 Tage vor dem effektiven Geburtsdatum. Im Fall des Ecartements startet er am Tag der Entbindung.
Bsp.
Frau Müller reicht ein medizinisches Attest ein, indem steht, dass sie voraussichtlich am 20. November 2020 gebären wird. 


Sie hat somit frühestens ab dem 9. Oktober 2020 Anrecht auf Mutterschaftsurlaub (42 Tage vor dem voraussichtlichen Termin). 


Sie darf ab dem 13. November 2020 nicht mehr arbeiten (7 Tage vor dem voraussichtlichen Termin). 


Frau Müller nimmt den Urlaub ab dem 3. November 2020 in Anspruch, sie gebärt ihr Kind am 22. November 2020 (2 Tage nach dem voraussichtlichen Termin). 


Die Rechnung des Urlaubs ergibt sich wie folgt: 


- Vom 3.11.2020 bis zum 21.11.2020 einschließlich: 19 Tage Urlaub vor der Geburt. 

- Vom 22.11.2020 bis zum 23.01.2021 einschl.: 63 Tage obligatorischer postnataler Urlaub. 


- Übertrag der während der 6 Wochen vor dem tatsächlichen Geburtstermin gearbeiteten Tage: 42-19=23 Tage, d.h. vom 24.01.2021 bis 15.02.2021. 


Somit beträgt der Mutterschaftsurlaub (03.11.2020 bis 15.02.2021) von Frau Müller insgesamt: 19+63+23=105 Tage. 
Bemerkung:
Einige Zeiträume sind Arbeitstagen gleichgestellt: 
· gesetzliche Feiertage und Ersatztage der Feiertage,

· Tage, an denen man das Amt des Sozialrichters ausübt, 

· Eheschließungen, Todesfälle, Beerdigungen usw., 
· Tage, an denen es erlaubt ist, die Arbeit aus zwingenden Gründen zu verlassen (mit oder ohne Fortzahlung des Lohns), z.B. im Falle einer Überschwemmung der Privatwohnung, 

· abwesende Tage mit garantiertem Tageslohn, z.B. im Falle einer Wahl mittels Vollmacht, 

· die zeitweilige Schließung des Unternehmens zwecks Umweltschutzes,

· die Ausgleichsruhetage, bewilligt aufgrund der Bestimmungen des Arbeitsgesetzes vom 16. März 1971 und aufgrund von Arbeitsverkürzung;
· Zeiträume zeitweiliger Arbeitslosigkeit wegen Fällen höherer Gewalt oder aus wirtschaftlichen Gründen (seit 1. März 2020);

· Arbeitsunfähigkeit auf Grund von Krankheit oder Gebrechen oder infolge eines Arbeitsunfalls, selbst wenn keine Wiederaufnahme des Dienstes bis zum Beginn des pränatalen Mutterschaftsurlaubs erfolgt (seit 1. März 2020);

· Abwesenheiten auf Grund einer Entfernung vom Arbeitsplatz aus Gründen des Mutterschutzes (Ecartement) (seit 1. März 2020).

Sollte die Geburt später als der ausgerechnete Termin erfolgen, kann die Dauer des Mutterschaftsurlaubs mehr als 15 Wochen betragen: 
Bsp.
Der voraussichtliche Termin ist der 18.11.2020. Das Personalmitglied nimmt den Urlaub ab dem 7.10.2020 in Anspruch (6 Wochen vor dem errechneten Datum). Die tatsächliche Geburt findet jedoch erst am 20.11.2020 statt (2 Tage später als geplant). 

- 07.10.2020 bis einschl. 8.10.2020: Verlängerung des pränatalen Urlaubs um 2 Tage. 


- 9.10.2020 bis einschl. 19.11.2020: 42 Tage pränataler Urlaub.


- 20.11.2020 bis einschl. 21.01.2021: 63 Tage obligatorischer postnataler Urlaub. 


Der Mutterschaftsurlaub (07.10.2020 bis 21.01.2021) dieses Personalmitglieds beträgt demnach 107 Tage. 

Sollte der tatsächliche Geburtstermin früher als ausgerechnet ausfallen, ist die Dauer des Urlaubs kürzer: 

Bsp.
Der voraussichtliche Geburtstermin ist der 18.11.2020. Das Personalmitglied nimmt den Urlaub ab 11.11.2020 in Anspruch (7 Tage vor dem voraussichtlichen Termin). Das tatsächliche Datum ist jedoch der 14.11.2020, d.h. es wurde noch 4 Tage vor der Geburt gearbeitet. Diese Tage können nicht in den postnatalen Urlaub überschrieben werden:

- 11.11.2020 bis einschl. 13.11.2020: 3 Tage pränataler Urlaub.


- 14.11.2020 bis einschl. 15.01.2021: 63 Tage obligatorischer postnataler Urlaub. 


- 16.01.2021 bis einschl. 19.02.2021: Übertrag der während der 6 Wochen vor dem tatsächlichen Geburtstermin gearbeiteten Tage: 03.10.2020 bis einschl. 06.11.2020 = 35 Tage (42-7) zusätzlicher postnataler Urlaub. Die 4 gearbeiteten Tage in den 7 obligatorischen Urlaubstagen vor der Geburt können nicht übertragen werden. 


Somit beträgt der Mutterschaftsurlaub (11.11.2020 bis 19.02.2021) in diesem Fall 101 Tage (3+63+35).
3. Geburt während der Ferien
Erfolgt die Geburt während der Ferien, wird nach demselben Prinzip wie unter Punkt 2 erläutert verfahren, d.h. die Dauer des Mutterschaftsurlaubs wird anhand des tatsächlichen Geburtstermins berechnet.
Achtung: Wenn die Mutter vor der Geburt krankgeschrieben ist oder vom Arbeitsplatz entfernt wurde (Ecartement), muss der Mutterschaftsurlaub mindestens 7 Tage vor dem errechneten Termin starten (=Pflichtwoche). Sollte das Kind jedoch vor dem errechneten Termin geboren werden, startet der Mutterschaftsurlaub im Falle einer Krankschreibung 7 Tage vor dem effektiven Geburtsdatum. Im Fall des Ecartements startet er am Tag der Entbindung.
Beispiel 1: Der voraussichtliche Termin ist der 11.01.2021. Das Personalmitglied darf somit bis max. 03.01.2021 arbeiten.

Situation A)

Das Personalmitglied beabsichtigt, den Mutterschaftsurlaub am 04.01.2021 zu beginnen. Das Kind wird aber bereits am 02.01.2021 geboren. Demzufolge beginnt der Mutterschaftsurlaub am 02.01.2021 und endet am 09.04.2021 (98 Tage).
Situation B)

Das Personalmitglied reicht eine Krankschreibung vom 01.12.2020 bis 04.01.2021 ein. Das Kind wird am 02.01.2021 geboren. Demzufolge beginnt der Mutterschaftsurlaub am 26.12.2020 (= 1 Woche vor der Geburt) und endet am 09.04.21 (105 Tage).
Beispiel 2: Der voraussichtliche Geburtstermin ist der 10.04.2021 (= in den Osterferien). Das Personalmitglied darf somit bis max. 02.04.2021 arbeiten.

Situation A)

Das Personalmitglied arbeitet bis 02.04.2021. Das Kind wird bereits am 06.04.21 geboren. Demzufolge beginnt der Mutterschaftsurlaub am 03.04.2021 und endet am 12.07.2021 (101 Tage).
Situation B)

Das Personalmitglied ist krankgeschrieben vom 01.03.2021 bis 10.04.2021. Das Kind wird am 06.04.2021 geboren. Demzufolge beginnt der Mutterschaftsurlaub am 30.03.2021 und endet am 12.07.2021 (105 Tage).
Situation C) 

Das Personalmitglied arbeitet bis einschließlich 30.03.2021 und bekommt das Kind am 30.03.2021. Demzufolge beginnt der Mutterschaftsurlaub am 30.03.2021 und endet am 05.07.2021.
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